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Gewinn für alle
Warum sind vielfältige Fruchtfolgen ein Gewinn für alle? Aus 
agronomischer Sicht braucht es eine Diversifizierung, um 
Krankheits- und Schädlingszyklen zu durchbrechen. Den 
Biobauern und -bäuerinnen eröffnen sie neue Marktchancen. 
Die Konsumentinnen und Konsumenten freuen sich über die 
abwechslungsreichen Felder mit ihren schönen Blühphasen 
und finden regionale Bioprodukte aus ihrem Dorf genial – ein 
wohltuender Kontrapunkt zur Globalisierung. Mit vielfälti-
geren Fruchtfolgen gewinnen alle Menschen und die Umwelt 
obendrein, daher braucht es mehr davon. 
 Die Diversifizierung begann vor knapp zwanzig Jahren. Bis 
zur Jahrtausendwende waren die Fruchtfolgen der Schweizer 
Biobetriebe einseitig auf Getreide und Mais ausgerichtet. Dies 
begann sich 1999 mit der Entwicklung von Bioraps zu ändern. 
Biofarm suchte eine grössere Menge für den Fachhandel und 
garantierte den Produzenten einen wesentlich höheren Bio-
preis. Mit der Zeit verlagerte sich die Rapsproduktion auf spe-
zialisierte Betriebe mit geeigneten Anbaubedingungen. Die 
anderen konnten auf Sonnenblumen umsteigen, das zweite 
erfolgreiche Projekt von Biofarm. 2004 folgte die Zuckerrü-
benindustrie mit dem Projekt Biozuckerrüben, das momentan 
wieder ein Revival erlebt. Die Entwicklung der Mischkulturen 
begann 2008 mit den Mühlen Lehmann und Rytz. Ab dann 
folgten weitere Projekte von Biofarm mit Flockenweizen, 
Speisehafer, Hirse und Lein. Das neueste Vorzeigeprojekt zur 
Diversifizierung ist das Coop-Projekt zur Entwicklung von Bi-
osoja für Tofu mit der Mühle Rytz, FiBL und Agroscope. 
 Hinter all diesen neuen Produkten und Märkten stehen 
Leute voller Engagement und Pioniergeist. Und Produzenten 
beweisen besonders in der Entwicklungsphase viel Durchhal-
tewillen, da die Kulturen meistens nicht auf Anhieb gelingen. 
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